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Po ſen den 13. September. Ueber die Einnah⸗ 
me Walſchau's iſt uns nachſtehender offizieller Be⸗ 

richt zugegangen: 
23 . Eee 

ut der aupt⸗Armee längere Zeit am 

a Ufer der Weichſel en Warſchan 55 
hatte, näbrte die Hoffnung, daß die Polniſche Ars 
mee, bei der bedeutenden Ueberlegenheit der Ruſſi⸗ 
ſchen Streitkräfte, ſich ohne neues Blutvergleßen, 
und ohne die Hauptſtadt des Aa den Wech⸗ 
felfällen eines gewaltſamen Angriffs preiszugeben, 
unterwerfen würde, Dieſe Hoffnung ging jedoch 
nicht in Erfüllung. Den letzten desfallſigen Verſuch 
machte, der Ruſſ. Oberbefehlshaber, indem er wies 
derholt am 3. und 5. September deb General Dans 
neuberg als Parlamentair nach Warſchau ſandte, 
um mit dem Ocktator Krukowieck! Unter handlungen 
anzuknüpfen. Dieſer Verſuch konnte jedoch kein 
gönfligeh Reſultat haben, da feldft die Wiederber⸗ 

ellung der Grenzen Polens vom Jahre 1773 ver⸗ 
langt wurde. Nach Abbruch aller weitern Unters 
bandlungen ſetzte ſich 

September Abends, mit einbrechender Dunkelbeit, 
in Bewegung und beſetzte, durch dieſe begünftigt, 
die ibr angewieſenen Platze, die nur ungefähr 2 
Meile von den äußeren Wällen Warſchau's lagen. 
Das Hauptquartier ſelbſt ging von Nadarzyn nach 
Wlochv. — Den linken Flügel der Armee komman⸗ 
dirte Graf Pablen I., das Centrum General Kreutz, 
den rechten Fluͤgel General Murawief. 

Die Dispoſition für den Angriff am 6. Septbr. 


- 


U 


die Ruſſiſche Armee den 5.% 


war in der Art gegeben, daß zuvörderſt die Werke 


durch Artillerie beſchoſſen werden ſollten, wahrend 


auf der ganzen Linie einzelne Kolonnen aufgeſtellt 
waren, um die wirklichen Angriffspunkte zu mass 
kiren; jedoch ſollte jede Redoute durch eine beſon⸗ 
dere Kolonne erſtürmt werden, der in gewiſſer Ent⸗ 
fernung noch eine Unterſtuͤtzung folgte. An der 
Spitze der Angriffskolonnen befanden ſich mehrere 
tauſend Freiwillige des Garde⸗Corps. Um 4 Ubr 
des Morgens ſetzten ſich ſaͤmmtliche Kolonnen jn 
Bewegung und bald verkündete eine heftige Kano⸗ 
nade den Anfang des Gefechts. Schon um 9% Uhr 
Morgens wurde eine Redoute rechts von ver Söcha⸗ 
czewer Chauſſee von einer Abtheilung des Generals 
Kreutz mit Sturm denommen, bald darauf eine zweite 
links von derſelben Ebauſſee durch die Truppen des 
linken Flügels. Die Haupfwerſchanzungen waren 
bei Wola, wo ein pallıfadirted Werk im großern 
Styl mu mehreren Abſchnitten und flankirenden 
Nedoutenangelegt worden war, dem eine zum Blocks 
baus eingerichtete maſſive Kirche als Reduit diente. 
Die Ruſſiſche Artillerie eröffnete gegen Diele Ders 
ſchanzung ein concenttiſches Feuer auf Karkätſchen⸗ 
ſchußweite; um bald 11 Uhr ruͤckten darauf von zwei 
Seiten die Ruſſiſchen Truppen zum Sturm vor 
und erſtiegen die Verſchanzungen, die in Zeit don 
einer halben Stunde ſaͤmmtlich genommen waren. 
Die Beſotzung war theils in dem mörderiſchen Bar 
onetgefecht geblieben, theils wurde fie, gefangen 
genemmen. Unter den Gefangenen befand ſich der 
aus der Revolution vom 29. November v. J. bes 
kannte Wyſocki und unter den Todten der Polniſche 
General Sowiuski. Ein Vetfuch der Poluiſchen 
Truppen, dieſe Werke wiederzunehmen, mißlang. — 


* 
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et 8: EN, 
Auf diefe Weiſe war die erſte Verſchanzungslinie 
durwbrechen, und es wurde ſofort von den genom⸗ 
menen Punkten ein lebhaftes Geſchuͤtzfeuer gegen 
die zweite Euceinte eroͤffnef, Gegen 2 Uhr befahl 
der Feldmarſchall, um den Truppen Ruhe zu ges 
ben, das Gefecht abzubrechen, und im Laufe des 
Tages wurden von beiden Seiten nur noch einzelne 


üſſe gewechſelt. 5 
dene hr Morgens ſollte das Gefecht 


eben beginnen, als der Polniſche General Pron⸗ 


inski als Parlamentair erſchien und zu unterhan⸗ 
. In Folge dieſes Antrages vereinig⸗ 
ten ſich zu einer Uaterredung in dem Gaſthofe bei 
Wola: Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael, 
der Feld⸗Marſchall Graf Pafzkiewicz Eriwanski, der 
General Graf Toll, der Dictator Krukowiecki und 


der Polniſche General Prondzinski; zu welchem Ende. 


ein Waffenſtillſtand bis 1 Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 
fand, deſſen weitere geforderte Verlängerung der 
Feldmarſchall mit der beftimmten Aeußerung der: 
weigerte, daß mit dem Glockenſchlage 1 Uhr das Ge⸗ 
fecht beginnen wurde, wenn die gemachten Vorſchlage 
nicht angenommen ſeyn follten, — Die geſetzte Zeit 
kam jedoch heran, ohne daß die Polen in, die gefo 
derten Bedingungen eingingen, und demnach wurde 
um 1 Uhr ein heftiges Feuer aus 200 Geſchützen 
auf der ganzen Linie erdffnet, indem die Ruſſiſche 
Artillerie bis auf Keruſchußweite an die Wetke gefahs 
ren war. Die Polniſche Artillerie erwiderte dies 
Feuer auf das lebhafteſte und hatte viele Geſchuͤtze 
i Wola concentrirt. 1 
90 Pola um 4 Uhr Nachmittags der Polniſche 
General Prondzinski erſchien, um neue Unterhand⸗ 
lungen anzuknüpfen, indem er dem Grafen Toll, zu 
dem er geführt wurde, verſicherte, daß die proviſori⸗ 
ſche Regierung, fo fie der Reichstag aufgeldfet 
und der Dictator Krukowiecki mi völliger Vollmacht 
verſehen ſei, ſo fand ſich Genera Toll dennoch nicht 
veranlaßt, die im Aoanciren begriffenen Sturmko⸗ 
lonnen aufzuhalten, die, trotz der höchſt tapfern Ge⸗ 
enwehr der Polen, mehrere mit Blockhaͤuſern vers 
chene Redouten der zweiten Enceinte nahmen, ei 
durch die Vertheldigung Warſchau's nur noch Auf 
die ſchwache dritte Euceinte beſchräakt war, die je⸗ 
doch ebenfalls im kühnen Anlauf der Ruſſen, trotz 
einbrechender 1 und muthvoller Bertheidis 
ung, genommen wurde. ö 
f 946 Schickſal Worſchau' s lag jetzt in der Hand 
des Ruſſiſchen Oberbefehlshabers. Er glaubte jedoch 
den glorreichen Kampf und Sieg feiner Truppen am 
meiſten zu ehren, und die fo oft gegen dieſelben aus⸗ 
gefprochenen Heede de am beften zu widerles 
a, wenn er felbft der Moglichkeit einer Verwü⸗ 
flung der eroberten Stadt durch den Befehl begeg 
ete 
ſiſchen Soldaten betreten werden ſollte. Unper⸗ 
meidlich war ohnedies das Abbrennen der aus hoͤl⸗ 


daß dieſe während der Nacht von keinem Rufe 


zernen Haͤuſern beſtehenden Wolaer Vorſtadt und 
der dort gelegenen Windmühlen geweſen. 
In der Nacht vom 7. zum 8. September kam ende 
lich zwiſchen dem Feldmarſchall und dem Diktator 
Krukowiecki, der, vom General Prondzinski und meh⸗ 
reren andern Polniſchen Befehlshabern begleitet, 
bei Erſterem erſchienen war, folgende Unterhand⸗ 
lung zu Stande, wobei die erſte Proklamation des 
Kaiſers als Baſis diente: 

19 5 un ker wirft ſich der Gnade des Kal⸗ 


ers. 
2) Die Polniſche Armee marſchirt nach Plock, 
wo ſie die Befehle des Kaiſers erwartet. 
3) Dir Ruſſiſchen Truppen beſetzen den 8. Sepr 
tember Warſchau und Präga, 8 
Am 8. September Morgens 9 Uhr rückten & 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael an der Spike 
der Garden jn die Stadt. Am Jeruſalemer Rogats 
ken kam Sr. Kalſerlichen Hoheit eine Deputation der 
Stadtbehöorde, Brod und Salz allerunterthaͤnigſt übers 
reichend, entgegen. Die Truppen beſetzten Praga 
und lagerten theilweife auf den Platzen in Wars 
ſchau. — General Witt iſt Gouverneur, General 
Korf Kommandant von Warſchau; General Berg 
Kommandant von Praga; General Schilder Kom⸗ 
mandant von Modlin. — Die Polniſche Armee war in 
vollem Marſch auf Plock. 2 
Feldmarſchall Graf Paſzkiewicz⸗Eriwanski, der 
am 7. Nachmittags eine, aber nur leichte, Conti 
ſion an die linke Hand erhielt, hatte den 8. Belve⸗ 
dere bezogen, wo demnach das Hauptquartier iſt. 
Die Ruſſiſchen Truppen haben gegen 6000 Mann 
zu Gefangenen gemacht und 105 Kanonen genom⸗ 
men. Der Verluſt von beiden Seiten an Todten 
und Bleſſirten läßt ſich jetzt noch nicht genau übers 
ſehen, doch wird er aüf jeder Seite zwiſchen 3 und 
4009 geſchaͤtzt. 


Berlin den 11. September. Se. Majeftät der 
König haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Eeatsrath, 
Dr. von Langsdorff, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Ludwig 
Miſchke iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Une 
tergerichten des pleßer Kreiſes, mit Anweiſung feis 
nes Wohnſitzes in Pleß, beſtellt worden. 

Se, Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt ats 
den Rheingegenden hier angekommen. 

Der Kalſerl, Ruſſiſche Kammerjunker und Titu⸗ 
lar⸗Rath von Oſeroff, ift als Kourier von Wars 
now hier angekommen. 

Der Generals Konſul zu Malaga, Rooſe, if 
nach Magdeburg abgereift, e 
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St. Peters burg den 31. Auguſt. Se. Mojes 
ſtät der Kaiſer haben den Direktor des See⸗Kadet⸗ 
ten Korps, Vice: Admiral Kruſenſtern „ zum Mitglied 
des Konſeils der Militair-Lehr⸗Anſtalten ernannt. 

Der Franzoſiſche Ambaſſadeur, Herzog v. Mors 
temart, bat ſich am 27% d. Mid. auf dem Dampf⸗ 


ſchiffe „Nikolaus 1.” eingeſchifft, um fid nach Pa- 


ris zu begeben. Se. Excellenz hatte den Urlaub 
ſchon ſeit längerer Zeit, wollte aber während der 
Dauer der Epidemie in St. Petersburg keinen Ge⸗ 


brauch davon machen. Wahrſcheinlich wird (wie die- ſtadt bedeutende Vorr 


ieſige Zeitung meldet) der Herzog nicht dor Ende 
Herend in die hieſige Reſidenz zurückkehren. Der 
Herr Baron v. Bourgoing bleibt in der Eigenſchaft 
eines bevollmächtigten Geſandten hier zurück. 

Ein in den hieſigen Blättern befindlicher Armee⸗ 
Bericht des Feldmarſchalls Grafen Paſzkiewiez von 
Eriwan vom 19. Auguſt enthalt Nachrichten über 
das ſiegreiche Vorrücken der Ruſſ. Truppen am 15. 
deſſelben Monats. u. 

Nach Inhalt eines Rapports des Feldmarſchalls 
Grafen Sacken, hat der General:Lieutenant Käiſſa⸗ 
roff, welcher die Feſtung Zamosé biefirt, um dies 
fen Pla enger einzuſchließen, folgende vom gläns 
zendſten Erfolge gekroͤnte Operationen unternom⸗ 
men: „Am 14. Auguſt brachte der General⸗Major 
Kuprianow mit Tagesanbruch ein Bataillon Jnfan⸗ 
terte mit 6 Kanonen dem Hauptwalle bis auf Kar⸗ 
taͤtſchenſchuß⸗Weite nah und eröffnete plotzlich eine 
Kanonade, wobei die Rebellen in der dadurch erreg⸗ 
ten Verwirrung gegen 60 Mann an Todten und 
Verwundgten einbuͤßten. 16. unternahm der 
General⸗Lieutenant Kaiſſaroff die Eroberung zweier 
vor der Vorſtadt aufgeworfenen Redouten. Um dies 
ſes auszuführen, machte der General- Lieutenant Ti⸗ 

'opheigw auf die ſtaͤrkſte dieſer Redouten einen hef⸗ 
tigen Angriff und nahm fie, trotz der verzweifelten 
Gegenwehr, mit Sturm, wobei die zahlreiche Gar⸗ 
niſon den Bajonnetten der Sieger erlag und ein Of⸗ 
fizier mit 54 Soldaten zu Gefangenen gemacht wur: 
den. Unterdeſſen ruͤckte der General⸗Major Loſch⸗ 
karew mit der Infanterie unter dem Befehl des Ge⸗ 

ral⸗Majors Kuprianow gegen die andere Redoutez 
allein die Beſatzung derſelben wartete den Angriff 
nicht ab, ſondern verließ fie in größter Eile und 
ſchloß ſich an das Detaſchement, welches die Vor⸗ 
ſtadt beſetzt hielt; auch dieſes ward in einem Augen⸗ 
blicke geworfen, zerſprengt TR Feſtung zus 
rückgejagt. Hierauf erbffneten die Rebellen ein, hef⸗ 
tiges Kartaͤtſchenfeuer aus den Baätkerieen der Fe⸗ 
ſtung, unter deren Schutz ſie einen ſtarken Ausfall 
machten, um die Vorſtadt wieder zu erobern; allein 
Oeneral⸗Lieutenant Kaiſſaroff hemmte die erſte Wuth 


des Anlaufes mittelſt einer Batterie von 6 Kanonen 
unter dem Befehl des Gen. Majors Schulmann und 
ſchickte 3 Bataillone Jufanterie und 2 Eskadronen 
der Alexandriſchen Huſaren, zur Verſtärkung ab. 
Mit aufgepflanztem Balonette warf die Infanterie 
die Rebellen, während die Huſaren, die Vorſtadt 
umgehend, die Fliehenden bis vor die Thore der Fe⸗ 
ſtung verfolgten und auf dem Wege niedermachten. 
Die in dieſer Affaire angewandten Truppen haben 
ein Beiſpiel ſeltener Tapferkeit und Unerſcprockenheit 
gegeben. Die Aufrührer verloren an Toͤdten und 
Verwundeten über 500 Mann, gefangen wurden 2 
Offizier und 126 Mann niederen Ranges, die ero⸗ 
berten Redouten wurden geſchleift und in der Vor⸗ 
the vernichtet. — Unfer Bere 
luft beſteht in 8 Todteh, 44 Verwundeten und 17 
Maun, welche Kontuſionen erhalten haben. Unter 
den Letzteren befindet ſich der tapfere General⸗Lieue 
teuant Timophejew. Wir bedauern den Verluſt des 
Nc glaͤnzenden Muth ausgezeichneten Komman⸗ 
dlrenden des 4. Uraliſchen Regiments, Heeresaͤlte⸗ 
ſten Moltſchanow, der eine toͤdtliche Wunde erhielt. 
— Außerdem haben die vom General-Lientenant 
Kaiſſarow ausgeſchickzen Streifparteien das ganze 
. Gebiet zwſſchen Fun und der Weichſel von den 
Empdrern gereinigt und die Bewaffnung des allge⸗ 
meinen Landſturms verhindert.“ - 
Nachrichten aus Konftantinopel zufblge, wird der 
durch den Brand von Pera verurſachte Schaden auf 
mehr als 30 Millionen harte Piaſter (an 40 Mil⸗ 
lionen Thaler) geschätzt., 1. 0 3 
* e, 


en x r a n 
Paris den 31. Auguſt. Der Constitutionnel 
behauptet, daß in den Bureaus der Deputirten Kam⸗ 
mer nur die Frage, ob dieſe ſich als konſtituirende 
Gewalt erklären ſolle, ernfilish diskutirt worden ſey, 
und daß die ernannte Kommiſſion für die Prüfung 
deß Entwurfes über die Pairie nur die el 
der da die ſich in Bezug auf jene Frage gebil⸗ 
et habe. is za 1220 5 5 
Der Courrier frangais dringt in ſeinem heutigen 
Blatte darauf, daß die Kammer ſich Behufs der 
Eutſcheidung uber die künftige Organſſation der 
Pairie für eine konſtituirende Gewalt erkläre, — In 
einem andern Artikel wälzt daſſelbe Blatt die Schuld 
der Karliſtiſchen Umtriehe im AB und Süden 
auf die ſchiefe und ſchwache innere Politik des Minis 
ſteriums. . ae Rare 
Heute Mittag legte Herr Caſ. Perier der Pairs⸗ 
Kammer den von der Wahl⸗Kammer bereits ange⸗ 
nommenen tranſitoriſchen Geſetz Entwurf über die 
Wähler: und Geſchwornen⸗Liſten vor. Zugleich 
beſchloß die Verſammlung, da fie fo ſehr unvollzähe 
lig war (es waren nur etwa 60 Pairs zugegen), erſt 
in 14 Tagen als Gerichtshof in der Angelegenheit 
der Herren von Montalembert, Lacordaire und De⸗ 
coux zuſammenzutreten. f 
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Auf den Antrag des Präfidenten des Miniſter⸗ 
Raths hat der Koͤnig in einer ausfuͤhrlichen Verord⸗ 
nung beſtimmt, wie die auf Koſten des Staats zu 
bewfckende Erziehung der durch die letzte Revolu⸗ 
tion verwaiſten Kinder geleitet werden ſoll. 

Die neueſte Nummer des Geſetz⸗Bulletins ent⸗ 
Hält zwei vom Koͤnige unterzeichnete und vom Groß⸗ 
ſiegelbewahrer kontraſignirte Patente zur Errichtung 
zweier Majorate mit dem Baronstitel. 

Der Courrier francais ſtellb über die Belgiſche 
Angelegehheit folgende Betrachtungen an: „Dos 
Miniſterium glaubt, daß die Belgiſche Sache durch 
das Protokoll No. 31. vollkommen beendigt ſey. 
5 25 Peérier rühmt fich bereits der diplomatiſchen 

orausſicht und der Reſultate, die dadurch erreicht 
worden. Er faßt die gegenſeitigen Beziehungen der 
Mächte hinſichtlich dieſer Frage in die Worte zuſam⸗ 
men: „Alles iſt in Uebereinſtimmung mit der Kon⸗ 
ferenz geſchehen, und Alles wird auch durch die Kon⸗ 
an deendigt werden.“ England hat vollſtaͤndige 

enugthuung erhalten. Die Räumung Belglens 
wird ſtattfinden, die Engliſche Flotte wird nicht mehr 
aus den Häfen auslaufen. Die Zahl der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen, die auf das Verlangen des Koͤnigs 
Leopold in Belgien bleiben werden, würd' noch nicht 
beſtimmt angegeben; fie wird ſehr gering ſeyn und 
ſich nach der erſten Organiſation der Belgiſchen Ar⸗ 
mee ebenfalls zurückziehen. Auch wird man von 
Holland verlangen, daß es ſein Heer entwaffne und 
auf den Friedensfuß reduzire. Dieſer Punkt hat 
ſeine Schwierigkeiten, da Holland große Hartnaͤk⸗ 
kigkeit zeigt. Die Hauptfrage iſt immer die uͤber 
die Gränzen. Die den Franzoͤſiſchen Truppen auf⸗ 
erlegte Bedingung, ſich nicht den Feſtungen Veuloo 
und Maſtrichkzu nähern, läßt vermuthen, daß dieſe 
kitzliche Frage nicht zu Gunſten Belgiens eutſchieden 
werden wird. Das Protokoll No. 3ı poll auf den 
Vorſchlag des Fürften Talleyrand redigizt worden 
ſeyn, um die Welt über die friedlichen Geſinnungen 
und die Fortdauer des guten Vernehmens unter 
den Maͤchten zu beruhigen.“ 3 

Der Vic. v. Chateaubriand iſt von Genf vn re 
men; nach Beendigung der Geſchäͤfte, die ihn hierher 
rufen, wird er aber ſogleich wieder nach. Genf 
zurückkehren. 

Aus Marfgille ſchreibt man unterm 26. d. M.: 
„Geſtern iſt auf der zum hieſigen ine gehören: 
den Rhede von Muridon sine von Venedig kom⸗ 
mende Oeſterreichiſche Korveite eingelaufen, welche 
die auf der Höhe von Ankona von einem Defter: 
reichiſchen Schiffe gefangen genommenen und jetzt 
frei gelaffenen Italiener, welche Paͤbſtliche Unter; 
thanen find, hierher bringt. Sieben find in Civita 
Vechia ans Land geſetzt worden, um zu ihren Fami⸗ 
lien zuruͤckzukehren, unter ihnen der Kommandant 
Armari, der die Nachhut des Zucchiſchen Heeres bes 
fehligte und in Rimini verwundet wurde, jetzt aber 


Erlaubniß erhalten hat, nach Rom zur 
Dreizehn Andere ſind hier angekommen. 
Dem Semaphore de Marseille zufolge, wall der 
dortige Biſch of, ohne Rüͤckſicht auf die erſt vor kur⸗ 
zem dort vorgefallenen Unruhen, am 4 September, 
als dem Tage des heiligen Lazarus, Schutzpatrons 


= —.— arfeille, eine Öffentliche Prozeſſion hale 
Von dem S 


ckzukehren. 


N chickſale des Entwurfes zur kuͤnftigen 
Konſtituirung der Pairs⸗Kammer ben Slrden 
öder Abtreten des Minifteriume abhängen. Wollte 
man der liberalen Preſſe glauben, fo wäre an eine 
Annahme dieſes G. füh- Vorschlages gar nicht zu 
denken; ſaͤmmtliche Oppoſitionsblaͤtter, vom Con- 
Stitutiongel bis zur republikanfſchen Tribune und 
der revolutionaireu Revolution herab, tadeln denſel⸗ 
ben und greifen das ganze Miniſterium, namentlich 
aber das Haupt deſſelben, mit ſchonungsloſer Hef⸗ 
tigkeit an. Vollkommen unerklärlich iſt die Polemik 
des Temps, Dieſes Blatt, das bisher für eine ge⸗ 
miſchte, zum Theil erbliche, zum Theil lebenslaͤng⸗ 
liche, Pairie war, tritt jetzt als entſchiedener Ver⸗ 
fechter der Erblichkeit auf und kann es Herrn erier 
nicht verzeihen, daß er dieſes Prinzip fo leicht aufe 
gegeben hat. Nur die drei minifteriellen Blatter, 
das Journal des Debats, der Messager und die 
France Nouvelte, und zwar nur das erſtere derſel⸗ 
ben mit Talent und ous innerer Ueberzeugung, recht⸗ 
fertigen das Benehmen des Präſidenten des Mini⸗ 
ſterraths. So wenig ſich aber auch der Einfluß 
der periodiſchen Preſſe auf die Öffentliche Meinung, 
und namentlich auf die der Hauptſtadt laͤugnen laßt, 
fo find doch in der letzten Zeit zu viele Beiſpiele vor⸗ 
gekommen, wo das wirkliche Reſultat des Abſtim⸗ 
mens der Kammer mit dem von den Blaͤtternals ger 
wiß vorher verkündigten Reſultate im grellſten Wider⸗ 
ſpruche'ſtand, als daß ſich in dem vorliegenden Falle 
aus der Sprache der Journale uͤber das Schickſal 
des mis iſteriellen Entwurfes ſich etwas Zuverlaͤſſiges 
vorausſagen ließe. Darf man gut untergichteten 
Perſonen Glauben ſchenken, fo dürfte jener Entwu 
wohl in der von den Miniſtern vorgelegten Abfaſ⸗ 
fung und nur vielleicht mit einiger Beſchraͤnkung 
der Wahl des Königs auf g wiſſe Notabilitäten an⸗ 
genommen werden. Jedenfalls werden die bevor⸗ 
ſtehenden Debatten einen Pruͤfſtein hinſichtlich der 
„Stellung des Miniſteriums zur Kammer abgeben, 
und wenn litzteres dieſelben, ſiegreich beſteht, ſo 
dürfte daraus eine Buͤrgſchaft für die Dauer deſſel⸗ 
ben ane 


* 


eder lande. N 
Aus dem Haag den 2. September, Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin, fo wie J. 
K. H. die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, find 
vorgeſtern Nachmittags hier wieder eingetroffen. 
Die Rotterdamſche Courant meldet, daß Se. Ma⸗ 
jeftät den Prinzen von Oranien zum Feldmarſchall 
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Niederländiſchen Heeres ernannt und demſelben 
— der — abgenommenen Geſchuͤtze zum 
gemacht haben, damit dieſelben, zum An⸗ 
denken des von Sr. K. H. jo ruhmvoll beendigten 
Feldzuges, bei dem Monument auf dem Kaſtell von 
Soeſtdyk aufgeſtellt werden. : 
Aus dem Haag den 3. September. Berichten 
aus Maſiricht vom 30. Aug. zufolge, iſt feit einl⸗ 
gen Tagen vor dieſer Feſtung innerhalb einer Ent⸗ 
fernung von zwe Stunden weder ein Franzbdſiſcher 
noch ein Belgiſcher Soldat bemerkt worden. Am 
29. waren jedoch ungefähr 300 Jäger, wahrſchein⸗ 
lich Freiwillige, von Viſé über Falkenberg nach Site. 
tard gezogen. 5 ir 5 
a 2 Amſterdam noch zurückgebliebenen Theil 
der dortigen Burgergarderiſt ihr vor einiger Zeit an 
Se. Maj. gerichtetes Geſuch, dem aktiven Heer im 
Felde beigefügt zu werden, bewilligt worden. 
General⸗Lieutenant de Kock iſt aus Flandern nach 
Middelburg zurückgekehrt. N. 
« Dberft Ledel hat von der Geſellſchaft tot nut van't 
allgemeen eine goldene Doſe mit der Inſchrift: 
„Dem Beſchirmer von Staats Flandern 1831“ ver⸗ 
ehrt erhalten. * r . 
Em Tagesbefehl des Prinzen-Oberbefehlsbabers 
vom 31. v. M. an das Heer im Felde bezeugt auf 
K. Befehl den Truppen die Allsthöchfte Zufrieden⸗ 
beit, meldet die Ernennung des Prinzen ſelbſt zum 


Feldmarſchall, und ſchließt mit einem vorlaͤufigen 


Verzeichniſſe von Belohnungen für Offiziere und 


ne, die vornämlich in Ordens⸗Erboͤhungen 


und Verleidungen, zum Theil auch in Grad⸗Erhd⸗ 


PN) 


an‘ 


= 


bungen beſtehen. Wir bemerken nur die den Gene⸗ 
ral: tieutenanten zu Theil gewordenen, als: Gen, 


Cort Heiligers zum Commandeur des militairiſchen 


Wilhems Ordens, Gen. de Conſtant⸗Rebecque, Chef 
des Generalſtaabes, und Gen. Trip, Oberbefehls⸗ 


baber der Reuterei, zu Großkreuzen des Nieder⸗ 


laͤndiſchen Löwen Ordens, Gen. van Geen zum Comes 
mandeur deſſelben, Gen. Meyer zum Wilhelms⸗ 
Ritter dritter Claſſe, der Herzog v. Sachſen Weis 
mar mit einem Ehrendegen beſchenkt. 

Nach einer im Staats-Courant enthaltenen na⸗ 
mentlichen Angabe hat unſer Heer in dem 1otägis 
gen Feldzuge 116 Todte, 550 Verwundete und 60 
Vermißte. : 

Dr ſſel den 31. Auguſt. Hr. v. Latour-Mau⸗ 
bourg feht im Begriff, nach Frankreich zurüͤckzu⸗ 
reiſen. 22 

Oberſt Fleury⸗Düvay iſt nach Flandern geſchickt, 
um daſelbſt 10,00 Mann Bürgergarden zu orga⸗ 
niſiren, welche ſogleich nach der Gränze rücken fols 
len. Die Regierung foll Befehle gegeben haben, 
wenn die Holländer nicht guͤtlicher Weiſe den Ka⸗ 
pitalendamm räumen wollten, ſie mit Gewalt dar⸗ 
aus zu vertreiben. 1 


Die Armee Ludwig Philipps lagert auf unſerm Ge⸗ 


‚endigt ? und der Courier meint, „ſie 


biete; das 34. Protokoll ſpricht vom König der Nieder⸗ 
lande undſnennt den der Belgier nicht; man weiß nicht, 
ob die Nationalarmec, gemaͤß der Neutraligät, auf den 
Friedensfuß geſetzt oder auf 50,000 Mann gebracht 
werden ſoll; Niemand ſpricht von den zu ſchleifen⸗ 
den Feſtungen; man unterhalt ſich von Diſtrikten, 
welche zuruͤckgegeben werden muͤſſen; es iſt die Rede 
davon, daß fremde Generale an die Spitze unſerer 
Truppen geſtellt werden; die Ariſtokratie und der 
Klerus reißen die Gewalt an ſich; man beſchaͤftigt 
ſich weder mit den Finanzen noch den Märkten fi 
die Induſtrie, noch mit Handelsvertraͤgen; das Mir 
litair iſt entmuthigt; die Liberalen ſind bei Seite 
geſetzt; die beſorgten Bürger befragen ſich über 
ihre Zutunft; Hr. Van de Weyer theilt uns nichts 
mit; der Moni eur ſchweigt; der Winter uaht; was 
wird aus uns werden? 

Am 28. d. Morgens um 5 Uhr iſt in Lille das 
Gewölbe der Gallerie des Naturalienkabinets zus 
ſammengeſtürzt und hat einen Theil der koſtbaren 
Sammlung zertrümmert oder beſchaͤdigt. 
Bruͤſſel den 1. Sept. Geſtern ertheilte der 
König dem Major Keſſels, Artillerie⸗Kommandan⸗ 
ten von Bruſſel, deine Audienz. Er richtete meh 
rere Fragen an denſelben uͤbex die Operation der 
Maas-⸗Armee, und beſonders über die Regimenter 
der Freiwilligen. 7 
„Der General Goethals ift von Antwerpen ange⸗ 
kommen, um bei der Organiſation der Armee be⸗ 
ſchaͤftigt zu werden. 

Durch eine Verfuͤgung vom 27. Juli hat die Re⸗ 
gierung denen, welche durch das Bombardement 
von Antwerpen um das Ihrige gekommen ſiud, 
aufs neue eine Unterftüßung vou. 19,854 Gulden 
bewilligt. — Die Angriffs⸗Arbeiten gegen die Eita⸗ 
delle von Antwerpen Ad aufgegeben wordrn. Die 
Bel dle Pioniere ſind damit eſchäftigt, die Laufs 
graben auszufüllen, und man bringt alles Material 
nach der Stadt zuruck. 

Brüffel den 2. Sept. Die Wahlen zum Ser 
nat und zur zweiten Kammer ſind nun faſt alle be⸗ 
lieferten den 
vollitändigfien Beweis von der Anhänglichkeit Bel⸗ 
giens an die neue, durch die Revolution gegründete 
Ordnung der Dinge.“ ee 

Der bier erſcheinende Lynx entwirft den Vertre⸗ 
tern der Nation, deten baldiger Zuſammeütritt jetzt 
wieder bevorſteht, das nachſtehende Bild, welches 
er das reine Produkt der Revolution bis zum 
heutigen Tage nennt: „Wir bildeten ein Volk von 
mehr als ſechs Mill. Einwohnern; wir ſind jetzt 
auf weniget als zwei Drittel reduzirt. Acht Mill. 
Inſulaner lebten von den Erzeugniffen unſeres Bo⸗ 
dens und unſeres Gewerbfleißes; wir haben dieſes 
Abſatz⸗Mittel verloren. Wir hatten eine Militair⸗ 


und eine Handels⸗Flotte; wir haben weder die eine 


noch die andere mehrt. Wir hatten ein Schwert in 


1238 


die Waagſchale der Europäifhen Intereſſen zu ler 

en; es iſt zerbrochen. Wir hatten zahlreiche Fe⸗ 
* 5 25 wird ſie ſchleifen. Wir waren aktiv; 
man hat uns neutral gemacht. Wir hatten Ver⸗ 
bündete; wir haben nur Beſchͤͤtzer. Wir konnten 
uns vertheidigen; wir können nur vertheidigt wer⸗ 
den. Wir betrieben unſere Angelegenheiten; man 
betreibt ſie für uns. Wir waren zu Schiedsrichtern 


unter den Voͤlkern erwählt; man giebt uns deren, 


* 


Aufmerkſamkeit. 


die nicht von unſerer Wahl ſind. Unſer Grund⸗ 
Eigenthum hatte den doppelten Werth ekreicht; es 
iſt wieder auf ſeinen ehemaligen Preis gewichen. 
Antwerpen rivaliſirte mit Amſterdam; es iſt nur 
noch ein Schatten feiner ſelbſt.“ Gent beſchaͤftigte 
20,000 Arbeiter, die es bluͤhend machten; es ernährt 
20,000 Arme, die, es ruiniren. Bruͤſſeler Haͤuſer 
ſtanden keinem Miether offen; ſie ſuchen ihn jetzt 
und erwarten ihn. Wir hatten ein ſchlechtes Finanz⸗ 
Syſtem; wir haben gar keines mehr. Wir hatten 
ſchwere Abgaben, die wir ertrugen; wir haben deren 
leichtere, die uns erdrücken. Die Patente wären zu 
theuer, und die Kaufleute lebten; jene ſind um die 
Hälfte herabgeſetzt, und dieſe ſterben vor Hunger. 
Unſer Eiſen, unſere Kohlen, unſere Steine, unſer 
Kalk u. ſ. w. gingen nach Holland z. fie gebei nicht 
mehr dahin. — So weit die materiellen Intereſſen; 
nun etwas von den intellektuellen und mora⸗ 
liſchen: Wir hatten, einige leichte Mängel abge⸗ 


rechnet, das liberalſte Syſtem des offentlichen Un⸗ 


terrichts in Europa; es iſt vernichtet. Das Mono⸗ 
pol geſtattete Jedem, der ſich den Geſetzen unter: 
warf, das Lehramt; die unbefchränfte Freiheit ges 
ſtattet es nur den Prieſtern. Die Freiheit der Kulte 
führte die Schließung der proteſtantiſchen Tempel 


und die Freiheit der Preſſe-die Verfolgung der Jour⸗ 


naliſten herbei. Die Geiſtlichkeit hing von der Re⸗ 
eee abz jetzt iſt es umgekehrt. Die Kirche war 
m Staate; der Staat wird ſichebald in de' Kir 

befinden. Wir hatten Seminarien und Kollegien; 
wir haben nur noch Seminarien. Drei Univerſitaͤ⸗ 
ten, Central⸗Punkte der Aufklärung, erleuchteten die 


die zum Geheimen Rath des Königs gehörenden 
Lords verſammelt, um die weitern Anordnungen 
hinſichtlich der bevorfichenden Kraͤnungs⸗Ceremonie 
zu treffen, Morgen findet eine Probe der bei dieſer 
Feierlichkeit Aufzuführenden Muſiken ſtatt. Unſere 
Zeitungen publiziren bereits ein langes Programm 
über die e Kroͤnungs⸗Zuges. 

Nach dem Hof⸗Journale, iſt das Landhaus des 
Koͤnigs Leopold in Claremont ganz in dem Zuſtand 
verblieben, in dem es früher befand, mit der einzi⸗ 
0 Ausnahme, daß die Pferde und Wagen fortge⸗ 
chafft worden find. Sir Robert Gardiner ift forte 
während mit der Oberaufficht beauftragt. Man ers 
wartet täglich Inſtruktionen von Bruͤſſel, um zu 
wiffen, was man mit der zahlreichen Diener aft 
anfangen ſoll, die in Claremont geblieben iſt. Das 
Haus und die Gaͤrten werden in Stand gehalten, 
wie bei der Anweſenheit Leopolds, weil ſich von Zeit 
zu Zeit ſeine erlauchte Schweſter und ſeine Nichte 
daſelbſt aufhalten. ; 

Im Blatte vom 29. Auguſt ſagt die Times: Was 
— 5 betrifft, ſo ſchein es, daß Leopold im Be⸗ 
griff iſt, ein Franzöͤſiſches Truppen⸗Corps, das ſich 
auf mindeſtens 7000 Mann beläuft, in Belgien zu⸗ 
ruͤckzubelgalten; dieſe aber würden gerade hinreichend 
ſeyn, die Avant⸗Garde einer viel größeren Macht 
zu bilden ſobald ſich irgend eine Gelegenheit darbie⸗ 
tet, die als Vorwand gebraucht werden koͤnnte, um 
55 Franzöſiſche Heer nach Belgien zurückkehren zu 
aſſen. 8 

Aus Portsmouth wird unterm 27. Aug. ge⸗ 
meldet, daß das Geſchwader unter dem Befehl des 
Vice⸗Admirals Sir Edward Codrington von den 
Duͤnen kommend, am Sonntag Abends um 9 Uhr 
bei St. Helens vor Anker gegangen ſei. Ein Theil 
derſelben werde nebſt zwei anderen Linienſchiffen ab⸗ 
eſondegt werden und eine andere Beſtimmung ere 


irche halten. Nachmittags hätten die „Talavera“ und 


der „Wellesley“ Befehl erhalten, eillgſt nach den 
Dünen zu ſegeln; zu welchem Zweck ſey unbekannt. 
Der „Donegal“ und der „Alfred“ ſeyen nach dem 


verſchiedenen Theile des Königreiches; jetzt ſiad dieſe““ Mittellaͤndiſchen Meere beordert und wuͤrden am 


Heerde verloͤſcht. Die Rünfte erhielten Aufmuute⸗ 
rung; ſie ſind verlaſſen. Die Gelehrten waren in 
Ehren; man hat ſie auf die Seite geſchoben. Die 
Lehrſtüble waren für die Meiſter beſtummt; fie 
find jetzt für die Schuler da. — Witz übertreiben 
vielleicht und ſehen unſere Lage zu ſchwarz an; es 
iſt jedoch in dieſem Gemaͤlde Wahres, viel Wahres, 
und die Fehler, die Mißbraͤuche, die wir bezeichnen, 
wären ſie auch nur momentan und die nothwendige 
Wirkung der Umſtaͤnde, verdienen doch beſondere 
Wir appelliren dieſerhalb an das 
Urtheil der Philoſophen, der wahrhaft Liberalen 


und der wuͤrdigen Vertreter des Volks.“ 


Großbritannien. 
London den 31. Aug. Geſtern Mittag waren 


5. Sept. abſegeln. Der Reſt des Geſchwaders 
—— wie man ſagt, aufs neue zwei Monate lang 
reuzen. f 
Das Hof⸗Journal berichtet: „Nachdem Herr 
Fohpne fer Generak⸗Konſul in Liſſabon, die De⸗ 
ails des, ſchändlichen Angriffs einiger Migueliſten 
auf zwei Britiſche Offiziere hierher berichtet, hat 
Lord Palmerſton ihm die Juſtruktion ertheilt, von 
der Portugieſiſchen Regierung ſolche Aufklaͤrung und 
Geuugthuung zu verlangen, wie die Umſtaͤnde ſie ers 
fordern. Unſere Liſſaboner Briefe melden uns, daß 
unſer Konſul, als er ſich bei dem Portugieſiſchen 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten beklagt, 
keine andere Antwort erhalten habe, als daß mau 
die in Rede ſtehenden Britiſchen Offiziere irrthuͤm⸗ 


Pr 


für nden gehalten habe, und daß man keine Stadt ⸗ Theater. 


rung verlangen konne.“ _, ae Ay 9 3 
R — g un 9 5 2 n : Donnerſtag den 15. September: Braut und 
In den vier Tagen vom 26. bis 20. d. find in Bräutigam in einer Perfon, Luſtſpiel in 2 
St. Petersburg überhaupt 46 Perſonen an der Cho⸗ Akten von Kotzebue. — Darauf: Humoriſtiſche 
lera erkr., 35 geneſen und 28 geſtorben. Studien, Luſtſpiel in 2 Akten von C. Lebrun. 


iR 3 Bekanntmachung. 000 Cin vpn at ; 
0 . m E 0 er 1 ie 0 “ 

Die direkte Lieferung des Brodes und der Fourage für die in den unten benannten Städten und 
deren Umgegend von wenigſtens 1 Meile, kantonirenden und durchmarſchirenden Koͤnigl. Truppentheile, 
ſoll für die drei 07 Oktober, November un December 1831, im Wege der Submiſſion dem Min⸗ 

n in * 


deſtfötdernden, unter folgenden Bedingungen, Entrepriſe gegeben werden; 
Der Bedarf beträgt monatlich, circa: 75 N 
1) D rf 8 7 Brode Hafer Heu Stroh 
a) für Krotoſchin . . 14,450 Stuck, 123 Wſp., 400 Cntt., 3 Ster, 
b) für dung 12,370 dito 83 dto. 270 dto. 33 dto,, 


c) für Militſch und Guhlau 13,020 dto. 82 dto. 265 dio, 33 dio, 


fü u. Schilpberg 23,040 dto. 90 dio, 290 dto. 36 dto. 
d) für Kempen chilp 9 25, 3% 530 dto. 67 dto. 
| I 


‚n e) für Oſtrowo —— * 26,6 dto. 170 dto. a 


f) für Rufgow. . 3,000 dio, 40 dto. 130 dto. dio. 

für Jacoczunn . . 20,980 dto. 90 dto. 300 dto. 306 dto., 

f für Dobrzyce u. Pleſchen 5,500 dto. So dto. 260 ‚dto, 32 dto., 

i) für Kozmig. . . 9,210 dio, 37 dio. 120 to, 15 dto., 
) für Kobylin . . 3,000 dto. 2 dto. 7 dto. 1 


do,, 
Diefer Bedarf iſt indeffen nicht als feſtbeſtehend anzunehmen, vielmehr ändert ſich ſolcher 
nach der größeren oder geringeren Truppenzahl, und kann eine ſolche Veränderung zu keiner 
Entſchaͤdigung Anſpruch geben. 2 0 
2) Die Lieferung muß in völlig magazinmäßigen Naturalien, nach den Beſtimmungen des Fourage⸗ 
Reglements vom gten November 1788, und nach Preuß, Maaß und Gewicht „ bewirkt werden. 
3) Ein achttägiger Bedarf an Mehl und Fourage, inel. eines dreitägigen-Brod»Beftandes, iſt an 
jedem vorbenanditen Sespflegungd- Punkte vorräthig zu halten, und auf Erfordern vorzuzeigen. 
4 Entrepreneur ſtellt als Sicherheit der Erfüllung feiner Obliegenheiten eine Kaution von 1c tel des 
Werthes der Lieferung in baarem Gelde oder Courshabenden Staats⸗Papieren, N 
5) Entrepreneur trägt die Koſten dieſer Bekanntmachung pro rata, ſo wie die Kontrakt⸗ und andert 
Stempel⸗Gebühren allein. f > 
6) Beim Abmarſch der Truppen aus den Cantonnements⸗Orten ſteht es Fiseo frei, den Kontrakt auf⸗ 
zuheben, jedoch muß eine achttägige Kündigung ſeinerſeits vorhergegangen ſeyn; anderen Falls 
wird dem Entrepreneur von Seiten des Staats ein, durch magiſtratualiſche Atteſte erweislich 
zu machender achttaͤgiger Naturalien⸗Beſtand abgenommen. 5 ein = 
Unternehmer, welche auf die Lieferung für einen oder mehrere, oder alle Verpflegungs + Punkte, 
zu reflektiren geneigt ſind, haben ihre ſchriftliche Offerte, welche Namen, Ort, Datum, und eine ge⸗ 
naue Angabe ihrer Forderungen: a) pro 6 77 75 Brod, b) pro Winſpel Hafer u 24 Scheffel, c) 
ro Eentner Heu A 110 Pfund und d) pro Schock Stroh à 60 Bund 2 20 Pfund, enthalten muß, bis 
ſpäte n den 16ten dieſes Monats Vormittags 11 Uhr im Bureau der Kbnigl. Intendantur 
Hter Divifion zu Krotoſchin, wo die näheren Kontrakts⸗Stipulationen einzufehen find, verſitgelt abzuge⸗ 
den, und bleiben bis den arſten September c. an ihre Offerte gebunden. u As 


Krotoſchin den 6. September 1831. e 7 
Kdnigliche Intendantur gter Dipifion, 


* 


25 


41240 


Ediktal⸗Ci tation. 4 1 
Auf dem im Adelnaper Kreiſe belegenen, der Jo⸗ Börse von Berlin. 


ſepha Judith von Pruska, verehelichten Gräfin von 
Lubienska gebörigen Gute DOfiet haften Rubr. III. Den. 19 rer 1831. = 
No. 4. auf Grund der Juſcrption vom Donuerſtag 


. Preufs Francos. 
Bniele| Geld, «ld, 
— 


vor Barıholomäi 1742. eine Proteſtation für die Er⸗ — nn 1 90% 1 

ben der Eva v. Szelowska, verehelicht geweſene v. Preuss. Engl. Anle he 1822. 5 | — 971 
Stamierowska, wegen 6000 Floren poln. oder 1000 Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 807 803 
Rthlr. nebſt 5 pro Ceut Zinſen, und Nro. 6. auf gen ae e 13 
Grund der Agnition vom kiten Februar 1796 für Baier Stat Sieh * 1 = Aa 
die Erben der Sophia von Gorecka, geborne von Königsberger dito a 18 fe 
Grebinska, eine Forderung von 6000 Floren poln. Elbinger duo a 
oder 1000 Rthlr. zu 5 pro Genf zinsbar. Die Ei⸗ Dana. dito v. in f. 92 — 
genthlimerin behauptet, daß beide poſten lanaſt ge⸗ L e Blandbruele £3 4 944 — 
tilgt find, Es werden daher die Erben der Eva von  Gypreusn: n N E „„ 
Szelowska, verehelicht geweſene von Stamierowska, Pommersche de 5. A | 
und die Erben der Sophia von Gorecka „ gebernen Kur- und Neumäkische dite 14 — 105 
von Grabiaska, deren Erben, Ceſſionarien, oder Fate Con . | — | 406 
— 1 a getieign kad, Lins-Scheine Se Kur- und Neumark| — — — 

den sten December c. a. Vormit⸗ Hol. vollw. rn ie re er 
tags um 9 Uhr, d . * b 2 s : s — ‚133 124 1 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Hense Disconip no. = „ ed 3 6 4 
nig zu erſcheinen, um ihre etwanigen Anſprüche gel⸗ f 
tend zu machen, widrigenſalls fie mit ſolchen aus⸗ pe den 13. September 1831 

geſchloſſen und die genannten eingetragenen Poſten Posener Stadt- alpinen 1 4 | 5 — 

im n von Oſiek demnaͤchſt werden ges RE 
* t werden. f i x 

Broalchin | ben 18, Auguſt 1831. a Getreide ⸗Ma reien von Poſen, 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. „ben 12. September 1832. 


Preis 
(Der Scheel preuß.) l l 


- Getreidegattungen. 


Der hieſige Schneider, Ludwig Sommer Kd⸗ 
2 B27 4 und ſeine Braut, die Roſa, gebor⸗ 


Kur onn, haben vor ihrer BAAR mittelſt J Weizen 42 [| 20,—] 3 m, — 
ertrages vom 27ſten Desemiber. v. J., die Ges | Roggen 42 2612 5— 
meinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen, wel- Gerſtee. JE | in] a 1 0 
ches hiermit bekannt gemacht wird. Hafer „19-220 
g ee den 16. Juli 1831, Dean weuen „ 414120 — ı 125 
thums Gericht. Kartoffeln »„ + » 15.—1 —| 20— 

a Stroh 1 Schock, 2 | 
Der von den Schuhmacher Lankeſchen Ebeleunten | 1200. Preuß.. 4 5-14 | 5 — 


BHer’inne gebabte Theil meines am⸗Rathbauſe bes Butter 1 Faß oder | 


bi 
legenen Ladens iſt von Michaeli c. ab anderweitig “ 8 4 „ 4422625. 
‚u vermiethen. € ah Gräß. 8 E 


5 5 n Ber i ht i 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Yolın über Ebolera⸗ Kranke. 
Am 12. September blieben krank: 1 vom Milftair, 5 vom Civil, in Summa 6. 
hinzugekommen geneſen geſtorben bleiben krank 
Am 13. Septb. 1 v. Mil, 2 v. Civ. — 1 b. Mil. 2 v. Civ. 1 v. Mil. 5 v. Civ. 
b Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 1. 117 vom Militair, 696 vom Civil; geneſen: 55 vom Militair, 
© 864 vom Civil; geſtorben: 61 vom Militair, 427 vom Civil. Poſen den 13. September 1831. 
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